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Î Sei ftarfc, mein Sjetfl! ]

I Sei ftarfe, mein #erj! ©rtrage ftiU 1

Î 3)er Seele tiefes £etb; {
î ®en6, bog ber #err es olfo tniH, j
j 5)er feffelt unb befreit. j
i Unb traf bid) feine #anb auch fermer, f

3n 3)emut nimm es an; j
©t legt auf bdne Schulter meßr, ;

i 2lls fie ectragen bann. $a(m. :
i i

.'I; À«.; I.*i

Der 23unbesrat bat bert 23or=
attfcblag ber (Sxbgenoffertïdjaft für bas
Satjr 1932 3u ©nbe beraten. Der 23or=
anfcblag ift ftarï beeinflußt burd) bie
Strifenlage, bie fieb nun auch im Staats»
bausbalt bentertbar mad)t. Die ©in»
nahmen mürben mit 409 Slîillionen
Sranten, bie Ausgaben mit 418 fdtit»
lionen Sranten bubgetiert, mas ein De»
fijit non runb 9 fOtillionen Sranten er»
gibt. — ©ejüglicb ber nom 23ötterbunb
uorgeïcblagenen einjährigen 9?üftungs=
paufe bat fidj ber 23unbesrat bereit er»
tlärt, biefe ab 1. 9tooember auch in ber
Scbmeiä in Straft 3u feßen, fofern un»
fere 9tadfbarn berfetben ebenfalls 3U=

ftimmen. — 3um f(bmei3erif(ben StonfuI
in 23ataoia rourbe Sert ©eorges ®oIIie3
non 93aperne, Ingenieur bei ber Sirma
Sul3er in 23ataoia, geroäblt. — Sie
Direttion bes fianbesmufeums rourbe er»
mäd)tigt, eine aus Sifiton ftammenbe
böläerne 9Jîabonnenftatue, bie aus ber
3eit oon 1340 flammt, um ben 93reis
oon Sr. 15,000 an3u!aufen. — 2ln bie
9?eftaurierung ber tafbolifeben iPfarr»
tirebe iftleif » 23illa in ©raubünben
rourbe 3U fiaften bes 5trebites für bifto»
rifeße ifunftbentmäler ein Seitrag bis
3u Sr. 6000 bewilligt. — Die 2lusrid)=
tung uon ftrifenunterftüßungen im ©e»
biete ber Ubreninbuftrie roirb ben 23unb
minbeftens Sr. 2,500,000 foften. Sür
9totftanbsarbeiten bat ber 23unb bis
jeßt 3roei ürebite im Setrage uon Sr.
450,000 unb 750,000 gewährt. SBis
©nbe 1933 roerben minbeftens weitere
5 ÜRillionen Sranten beanfpruebt roerben.
Sür bie Umlernung oon 2IrbeitsIofen
bürften Sr. 500,000 genügen. Die bem
23unb im laufenben 3abre burd) bie
îtrbeitslofigîeit erroaebfenen Auslagen
tonnen auf ungefähr Sr. 20,500,000
gefdjäßt roerben.

Die „neuen" Sttänner bes tommenben
9tationaIrates, 28 an ber 3abf ftrtb
bie folgenben: Die Sreifinnigen:
Sträßle=3ürid), Stabler»3ürid), £. S-

9Jiet)er=£u3ern, 5t. äRubeim»Uri, Selb»
Iing=Sototburn, Stampfli»SoIotburn,
SIücbger»S^Iotburn, StobIer»23afeI anb
(ber früher bem 9tat febon angehörte),
23. 23offi»Deffin, 9Kaggini»Deffin (ge=
borte bem 9îat auch fd)on an), 23éguin=
SBaabt, 93erret»2Baabt, Dr. Hartmann»
©raubünben, 9?eid)eu»£angnau i. ®. Das
finb 14 91eue. — Die 5tatboIifd)»5tonfer»
oatioen: Dr. 2Bid»£u3ern, Stuß»3ug,
©baffoi=Sreiburg, 2Iebrj»Sreiburg, 9toffi=
Deffin, 3ufammett 5 99tann. — Die
So3iaIiften: Sarbegger=St. ©allen,
©loor»2Baabt, 9?offiaur»©enf, 9tein»
barb»23ern, Dr. 9Warbach=23ern. Das
5 9teue. — Die 23aucrn betommen nur
in 23ern einen neuen in ber 93erfon oon
23ürti. — Die fiiberaltonferoatioen er»
halten 3toei neue 5töpfe: ©orgerat»
2Baabt unb ©lottu»9teuenburg. — 2nb»
Iid) tommt noch ber neue 3ürd)er 5tom»
munift 9JtülIer. — Der Stänberat roeift
nur brei neue ©efidjter, bie alle aus
ber 2Beftfdjroei3 ftammen, auf. Die
©enfer Deputation ift gan3 erneuert
roorben burd) 9JtaId)e (freif.) unb 23ürt»
lin (fo3.). 2Baabt entfenbet neu ©ba=
morel (freif). — 23on ben 23isberigen,
roeldje bas 9tennen mitmadjten, oerloren
18 bas SOlanbat. ©s finb bie Srei»
finnigen 23iIIieuï»23ern, 23réba3»2Baabt,
©roß»StetBurg, 3e!er»SoIotburn, 99îeuli»
©raubünben, 99tofer»Sd;affbaufen, Ol»
giati=Deffin, 9tusca»£ocarno, 23flegbarb»
3üricb, 3ufammen 9. 23cn ben 5tatboIifd)=
ftonferoatioen unterlagen: non 23Iarer=
23afeIIanb, Dr. 3obin=23ern, 23oIar»
Deffin. 23on ben So3iaIiften lehren nicht
roieber: 9totb»Dburgau, Sd)miblin»23ern,

Oberftfeorpsfeommanbant 25rtbter
tritt oom Äommanbo bes II. îlrmeeîotps äurüd.

Scbneeberger»23ern, Dr. 2Bagner=23ern.
23erfdjrounbcn ift ber Siß ber ©enfer
Ubciften, ben 9teoacIier innehielt, ferner
unterlag ber ÏBaabtlânber 23auerit=
parteiler 2ßuIIiant03. Die 159 ,,2lltcn"
unb bie 28 „3ungen" geben 3ufamtnen
ben neuen 9tat ber iRation in ber Stärte
oott 187 9Jtann. 2IIterspräfibent bes
9cationaIrates roirb Dr. non Streng»
Dburgau, geboren 1852. ©r gehört ber
tatboiifd)=tonferontioen St'attion an.

2fm 30. September.betrug ber 93er»
fonalbeftanb bei ber allgemeinen
23unbesoerroaIturtg 32,440, bei ben 23un=
besbabnen 33,983. 23ei ber allgemeinen
23unbcsperroaltung ift er um 692 bö»
her unb bet ben S. 23 23. um 461 nieb»
riger als oor 3abresfrift.

9tod) im £aufe biefes 9Jtonats roer»
ben bie 23 u n b e s b a b n e n eine 5ton»
oerfionsanleibe int 23etrage oon 100 bis
150 9HiIIionen Sranten begeben, ©s foil
ein 4pro3entiger Dpp geroäblt unb etroas
unter pari gegangen roerben.

Da fieb ber 23ertauf bes 3 tt l a n b

getreibes an bie 9JtüIIer feit ber
neueften 93reisfeftfeßung um ca. Sr. 8
billiger geftaltet roie leßtes 3abr, rourbe
auch ber Sfteblpreis um Sr. 3 pro 100
flilogramm berabgefeßt. Der 23rotpreis
finît baber automatifd) in 23afel auf
30 9?appen unb in ben meiften anbeten
Stäbten auf 35 9?appen pro flilogramm,
roontit bas 23rot bann bei uns um 13
bis 14 9îappeit billiger fein roirb als
in allen unferen 9tad)barlänbern.

3n 23ouIogne tarnen mit einem hol»
länbifdjen Dampfer 140 Säf3<ben ge»
mün3ten © o I b e s an aus ber Seberal
91eferoe 23ant oon 9tero 2)ort an bie
Sdjroei3. 9tationatbant an. Die ©olb»
fenbung bat einen 2Bert oon 35 9JtiI»
lionen Sranten unb roiegt 11 Donnen.

Die 9Jiartiit 23obmer»Stiftung bat
ben biesjäbrigen ©ottfr.ieb 51 e11er»
93reis bem baprifeben. Dichter Sans
©aroffa 3uertannt.

3m 2t arg au genehmigte ber ©roße
9(at bie 23orIage über bie Jteuorbnung
ber 23efotbungen ber 3ioilftanbsbeamten
unb bie ©rftellung eines neuen 3eug»
baufes an ber 9tobrerftraße in 2larau
im 5toftenbetrage oon Sr. 600,000 ats
9îotftanbsarbeit. — 3n Unterfiggental
ftarb im 2IIter oon 83 3abren ber pen»
fionierte ©ifenbabner Ulrich Sommer,
ber 10 Uinber, 57 ©roßtinber unb 28
Urgroßtinber hatte. 23on biefen 95 finb
beute noch 87 am £eben. — 3n ber
23ÜU3 rourbe burd) ein Sifdjfterbet großer
Stäben angerichtet. Der Sterbet rourbe
bureb bie 2tbroäffer aus iötoftereien, in
roeldjen Drefter gebrannt rourbe, per»
urfadjt. — 2tm teßten 2ßocbenenbe fdjof»
fen in einem 9teoier bei 2ßeißenbad) 3ä=
ger aus 2Bobten 1 91ebbod, 7 Südjfe,
7 Safen unb eine SBitbfau. — Das

j î

j Sei stark, mein Herz! j
i Set stark, mein Herz! Ertrage still î
è Der Seele tiefes Leid; i
> Denk, daß der Herr es also will, f
^

Der fesselt und befreit. ^

> Und traf dich seine Hand auch schwer, f
Ja Demut nimm es an,' j
Er legt auf k-ine Schulter mehr, :

i Als sie ertragen kann. Hal>», -

î

Der Bundesrat hat den Vor-
anschlag der Eidgenossenschaft für das
Jahr 1932 zu Ende beraten. Der Vor-
anschlag ist stark beeinflußt durch die
Krisenlage, die sich nun auch im Staats-
Haushalt bemerkbar macht. Die Ein-
nahmen wurden mit 499 Millionen
Franken, die Ausgaben mit 418 Mil-
lionen Franken budgetiert, was ein De-
fizit von rund 9 Millionen Franken er-
gibt. — Bezüglich der vom Völkerbund
vorgeschlagenen einjährigen Rüstungs-
pause hat sich der Bundesrat bereit er-
klärt, diese ab 1. November auch in der
Schweiz in Kraft zu setzen, sofern un-
sere Nachbarn derselben ebenfalls zu-
stimmen. — Zum schweizerischen Konsul
in Bataoia wurde Herr Georges Golliez
von Payerne, Ingenieur bei der Firma
Sulzer in Batavia, gewählt. — Die
Direktion des Landesmuseums wurde er-
mächtigt, eine aus Sisikon stammende
hölzerne Madonnenstatue, die aus der
Zeit von 1349 stammt, um den Preis
von Fr. 15,999 anzukaufen. — An die
Restaurierung der katholischen Pfarr-
kirche Pleif-Villa in Eraubünden
wurde zu Lasten des Kredites für histo-
rische Kunstdenkmäler ein Beitrag bis
zu Fr. 6999 bewilligt. — Die Ausrich-
tung von Krisenunterstützungen im Ge-
biete der Uhrenindustrie wird den Bund
mindestens Fr. 2,599,999 kosten. Für
Notstandsarbeiten hat der Bund bis
jetzt zwei Kredite im Betrage von Fr.
459,999 und 759,999 gewährt. Bis
Ende 1933 werden mindestens weitere
5 Millionen Franken beansprucht werden.
Für die Ilmlernung von Arbeitslosen
dürften Fr. 599,999 genügen. Die dem
Bund im laufenden Jahre durch die
Arbeitslosigkeit erwachsenen Auslagen
können auf ungefähr Fr. 29,599,999
geschätzt werden.

Die „neuen" Männer des kommenden
Nationalrates, 28 an der Zahl, sind
die folgenden: Die Freisinnigen:
Sträßle-Zürich, Stadler-Zürich, L. F.

Meyer-Luzern, K. Muheim-Uri, Helb-
ling-Solothurn, Stampfli-Solothurn,
Flückiger-SKothurn, Stohler-Basel and
(der früher dem Rat schon angehörte),
B. Bossi-Tessin, Maggini-Tessin (ge-
hörte dem Rat auch schon an), Béguin-
Waadt, Perret-Waadt, Dr. Hartmann-
Graubünden, Reichen-Langnau i. E. Das
sind 14 Neue. — Die Katholisch-Konser-
vativen: Dr. Wick-Luzern, Stutz-Zug,
Chassot-Freiburg, Aeby-Freiburg, Rossi-
Tessin, zusammen 5 Mann. — Die
Sozialisten: Hardegger-St. Gallen,
Gloor-Waadt, Rossiaur-Genf, Rein-
Hard-Bern, Dr. Marbach-Bern. Das
5 Neue. — Die Bauern bekommen nur
in Bern einen neuen in der Person von
Bürki. ^ Die Liberalkonseroativen er-
halten zwei neue Köpfe: Eorgerat-
Waadt und Clottu-Neuenburg. — End-
lich kommt noch der neue Zürcher Kom-
munist Müller. — Der Ständerat weist
nur drei neue Gesichter, die alle aus
der Westschweiz stammen, auf. Die
Genfer Deputation ist ganz erneuert
worden durch Matche (freis.) und Bürk-
lin (soz.). Waadt entsendet neu Cha-
morel (freis.). — Von den Bisherigen,
welche das Rennen mitmachten, verloren
18 das Mandat. Es sind die Frei-
sinnigen Billieur-Vern, Ärödaz-Waadt,
Groß-Freiburg, Jeker-Solothurn, Meuli-
Eraubünden, Moser-Schaffhausen, OI-
giati-Tessin, Rusca-Locarno, Pfleghard-
Zürich, zusammen 9. Von den Katholisch-
Konservativen unterlagen: von Blarer-
Baselland, Dr. Jobin-Bern, Polar-
Tessin. Von den Sozialisten kehren nicht
wieder: Roth-Thurgau, Schmidlin-Bcrn,

Oberstkorpskommondant Bridler
tritt vom Kommando des II. Armeekorps zurück.

Schneeberger-Bern, Dr. Wagner-Bern.
Verschwunden ist der Sitz der Genfer
Udeisten, den Nevaclier innehielt, ferner
unterlag der Waadtländer Bauern-
parteiler Wulliamoz. Die 159 „Alten"
und die 28 „Jungen" geben zusammen
den neuen Rat der Nation in der Stärke
von 187 Mann. Alterspräsident des
Nationalrates wird Dr. von Streng-
Thurgau, geboren 1852. Er gehört der
katholisch-konservativen Fraktion an.

Am 39. September, betrug der Per-
son alb est and bei der allgemeinen
Vundesverwaltung 32,449, bei den Bun-
desbahnen 33,983. Bei der allgemeinen
Bundesverwaltung ist er um 692 hö-
her und bei den S. Ä. B. um 461 nied-
riger als vor Jahresfrist.

Noch im Laufe dieses Monats wer-
den die Bundesbahnen eine Kon-
versionsanleihe im Betrage von 199 bis
159 Millionen Franken begeben. Es soll
ein 4prozentiger Typ gewählt und etwas
unter pari gegangen werden.

Da sich der Verkauf des Inland-
getreides an die Müller seit der
neuesten Preisfestsetzung um ca. Fr. 8
billiger gestaltet wie letztes Jahr, wurde
auch der Mehlpreis um Fr. 3 pro 199
Kilogramm herabgesetzt. Der Brotpreis
sinkt daher automatisch in Basel auf
39 Rappen und in den meisten anderen
Städten auf 35 Rappen pro Kilogramm,
womit das Brot dann bei uns um 13
bis 14 Rappen billiger sein wird als
in allen unseren Nachbarländern.

In Boulogne kamen mit einem hol-
ländischen Dampfer 149 Fäszchen ge-
münzten Goldes an aus der Federal
Reserve Bank von New Vork an die
Schweiz. Nationalbank an. Die Gold-
sendung hat einen Wert von 35 Mil-
lionen Franken und wiegt 11 Tonnen.

Die Martin Bodmer-Stiftung hat
den diesjährigen Gottfried Keller-
Preis dem bayrischen. Dichter Hans
Carossa zuerkannt.

Im Aar g au genehmigte der Große
Rat die Vorlage über die Neuordnung
der Besoldungen der Zivilstandsbeamten
und die Erstellung eines neuen Zeug-
Hauses an der Rohrerstraße in Aarau
im Kostenbetrage von Fr. 699,999 als
Notstandsarbeit. — In Untersiggental
starb im Alter von 83 Jahren der pen-
sionierte Eisenbahner Ulrich Sommer,
der 19 Kinder, 57 Großkinder und 28
Urgroßkinder hatte. Von diesen 95 sind
heute noch 87 am Leben. — In der
Bünz wurde durch ein Fischsterbet großer
Schaden angerichtet. Der Sterbet wurde
durch die Abwässer aus Mostereien, in
welchen Trester gebrannt wurde, oer-
ursacht. — Am letzten Wochenende schos-
sen in einem Revier bei Weißenbach Jä-
ger aus Wohlen 1 Rehbock, 7 Füchse,
7 Hasen und eine Wildsau. Das
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Hkrfonat ber Srrenanftalt Rönigsfelben
bat auf ©nbe Htooember bie Rolleftio*
fürtbtgurtg befdjloffen, tucil ber 5?egte=
rungsrat bem 93egeljren um 53efferftel=
lung nur teiltoeife entfprodje» hat.

Die SB a f I e r Sßolisei oerEjaftete 3toei
Staliener, bie oberhalb eines 93tjouterie»
labens ein Rofal gemietet batten, um
non bort aus in ben Raben einäubredjen.
3n ihrem 33efih fanb man Sdjmud»
fahen im StBerte oon 5r. 2000, oer*
fhiebene falfche 93äffe unb Shedformu*
lare einer framöfifdjen ©rohbanf. —
3m 93afler 3oo brüteten SBinguine, biefe
merttoürbigen SBögel aus ben HJolar*
gegenben, ein 3unges aus, ein galt,
ber bisher in 93afel noch nie uorfam.

- 9lm 1. bs. abenbs geriet bie Dri»
büne bes 5- ©• SBafel in SBranb, too*
bei etroa ein Drittel berfelben oollfom*
men äcrftört tourbe. Der SBranb bürftc
baburch entftanben fein, bah ein 3i»
garren* ober 3igarettenftummel in einen
éaufen Sägefpäne getoorfen tourbe. -
Him 31. Oftober tourbe einer älteren
Dame am Steuerfhalter im Hlathaus
bas ©elb, mehrere taufenb Sranfen, bie
fie neben fid) auf ben Schalter gelegt
hatte, oon einem ca. 30jährigen 33ur=
fdjen entriffen. Der Hlättber tourbe nod)
auf bem fötarftplah geftellt. ©r ftammt
aus bem Ranton SBern uttb heifet Sri*
fian. — 91m 30. Oftober brang auf
bem SRuchfelb ein masfierter ©urfdje in
ben SH. ©. ©.»Raben, fchtoang fid) über
ben Rabentifdj unb raubte eine Segel*
tudjmappe mit ca. Sr. 500 3nhalt. 9Iuf
bie Strohe flühtenb, fdjoh er auf feine
SBerfoIger, ohne 3U treffen unb tonnte
unerfannt entfommen.

Die erfte (Etappe ber Rufahrtsftrahen
3um neuen Sölferbunbspalaft in © e n f
toeift einen Roftenooranfhlag oon 4
©lillionen Sfranfcn auf. Die Stabt
©enf toirb an bie Roften Sr. 7—800,000
beitragen. — 3ttt Sîtiter oon 78 3ahren
ftarb ©rof. Dr. meb. Htlfreb 99tapor,
ber ehemalige 9Mtor ber llnioerfität
©enf. — 3it ©enf ftarb im Slitter oon
74 Sohren Dr. (Eugène 9îeoiIIob, ber
toährcnb 45 Sahrctt im Rinberfpital am
©bemtn ©ourgas tätig toar.

Der Sabrifbetrieb ber Sin»« SBebie

& ©ie. in Rinthal (©larus), ber
toäbrenb ber Rrifenjahre über 200 9Ir»
beiter befchäftigte, tourbe am 3t. Oftober
gäit3lid) eingeteilt. — 3m Raufe bes
Oftobers tourbe audj ber 3toeite Deil
bes Sernf=ïïiieberenbad)toerfes fertig er*
ftcllt. Die Drudproben hoben ein gün»
ftiges Hlcfultat ergeben, fo bah nun aud)
bas 9iiebcrenbad)toerf in ben nädjftett
Dagen bett SBetrieb aufnehmen toirb. -
Sit ber bicsjährigen, 14 Dage bauernben
3agb3eit int Ronton ©larus, tourben
über 270 ©cntfett gefdjoffcit, toas einen
Hleforb bebeutet. Die ©lamer SBerge
beherbergen heute toenigftens 10 Sirfche
als Stanbroilb unb aud) Steinböde tour*
ben gcfidjtct.

3n 91 euenburg ftarb ttad) fuqer
Rranfheit int Hilter oon 74 Sahren ber
Seniorchef ber Sinna £>• Sd)elling &
©o. S. 91. Kaoes bu Spalais, öettri
Sd)clliitg. Das 1850 gegrünbete Unter*
nehmen hat fid) aus befdjeibetten Hin*
fättgeit 311 einem ber führenben HBein*
häufer ber 9Beftfd)tnei3 enttoidelt.

SBei ber ©rfahtoahl für ein HJtitglieb
bes ©rohen Stabtrates oon Schaff*
häufen tourbe im 3toeiten HBabIgang
ber Rommunift ©rb mit 1322 Stirn*
men getoählt. Der fo3iaIbemofratifd)e
9lrbeiterfefretär 3uder erhielt 1235
Stimmen. — 3n ber Gilbertoarenfabrif
3e3ler & ©o. 91.*©. in Schaffhaufen
trat ber ältefte 9lrbeiter, lians SÜteifter,
nach 55jähriger ununterbrochener Dätig*
feit bei ber Sirma in ben Hluheftanb.
Hieben ber Unterftühung aus ber 911*

tersfaffe ber HIrbeiterfhaft erhält er
aud; oon ber Sirma eine ©enfion.

3n S d) to p 3 tourbe bie ©ctonftrahe
3bach*9?runnen oollenbet. Sie eiforberte
16,800 Ouabratmeter ©ctonbelag. 9tun
toirb aud) nodj bie Strede Seemen»
Rotoer'3 mit bem gleidjen 93elag oerfehen.
— 3n ©rumten ftarb an einem ffjirn*
fd)Iag ber 93efiher bes Rotels 3um
„©olbenen 9lbler", Sofef auf ber 91laur,
im Hilter oon 61 3ahren.

3m D e f f i n tourbe bas Htotariats*
gefeh, bas bie bisherige ©inleitungs*
formel auf allen RIften : „3m Hlamen
bes £errn" mit ber Sormel: „3m 9ta*
men ber Hlepublif" erfet3en toollte, bei
ber ©olfsabftimmung mit 16,853 gegen
7317 Stimmen abgelehnt.

3n 93erlingen (Dhurgau) ftarb im
9Ilter oon 102 Sohren Sofjannes 3toeib»
1er aus Sadjs. Sein ©ater toar 97,
fein ©rohoater 92 Saljre alt getoorben.

Das ©halet „Hlrenfluh" im fogenann*
ten Spinnenlod) bei ben ©alerien ber
HIrenftrahe tourbe nachts oon böstoilliger
R>anb ange3Ünbet.

f fiatl fiefpitnim,
geu). fflovftebet ber etbg. Wünsabteiluttg.
ftarl Seemann, geto. 23orfteï>er bet eibg.

Stttiinjabteilung, meldet am 15. Oltober 1931
tead) längerem Sciben in Sern entfd)Iafeit ift,
unirbc ant 17. bs. uott einet saïprettfjen ©e=
ntetnbc jur legten Stube begleitet. 3'» Sah"
1853 an ber Watte in Sern geboren, too er
aud) bie Sdjuie befudjte, mar er nad)l)et Sdjüler
ber alten bernifdjett ©etoerbefdjute, um nad)
îlbfoloierung berfelben in Sern bie Wedjantler»
lefjre 3U madjen. Stad) 9Banberjat)ven im 3"=

I

\m

t Jlarl fitljmann.

unb Üiuslattbe trat er 1881 als SOîedfaiiiter
in ben Dienft ber eibg. Wün3ftätte in Sern,
too er in ber golge als 1. Wedjaniler unb
nom 3®bte 1905 an als Sorfteljer ber WÜ113»

abteilung roirlte. SBäbrenb 41 3abtwi bot er
in ber eibg. SKtinje im Sienfte geftanben unb
Dom 3ab« 1922 bis 3U [einem §infibeibe noib
einen frönen tubigen Sebensabertb geniefjen
biirfen. ©in Wann ernften tpflidjtgefüljls, ein
unetmüblicber Schaffet, ift er allen in ©r=
innerung, bie gefdjäftlid) mit ibm ju tun batten.
9iber baneben batte er einen großen unb
fdjönen greunbestreis, in tDeidfem man ben
Serftorbenen feiner Ulufridjtigteit unb 3m>er*
läffigfeit, feiner Sreunblidileit unb Wenfdjen*
liebe œegen febâ^te. ©in bleibenbes ?lnben!en
ebrt ben §eimgegattgenen. W.

3n £a Sarras (9£aabt) ftarb im
9IIter oon 60 Sahren Sngenieur $u*
guentn=Dorat, Direftor ber fDlafdjtnen*
bautoerfftätten, ©emeinbepräftbent unb
©rohrat. — 3n flaufanne tourbe bte
auf 93efd)Iuh ber Spnobe gefdjaffene
Schule für toetblthe £>ilfspfarrer er*
öffnet. 12 Shülertnnen finb bereits
eingetreten.

Der 3ürher Rantonsrat be*
hanbelt ber3eit einen ©efehenttourf über
bie ©rhebuttg einer 23illetfteuer. Der
Steueranfah beträgt 10 93ro3ent bes
©intrittsgelbes. iBorn 91einertrag follen
15 93ro3ent an bie 23e3ugsgemeinbe unb
85 93ro3ent in ben $oitbs für eine fan*
tonale 9IItersoerfidjerung fommen. —
91m 1. bs. tourbe in 3ürid) bas 93otfs=
haus „Rimmathaus" feierlih eröffnet.
9ln bie Roften oon 3 fDlillionen iranien
hat bie Stabt 3'»rid) Çr. 500,000 bei*
gefteuert. ©s enthält einen grohen Saal
mit 1200 Sihplähen unb SBühne, brei
Heinere Säle, Hläume für Sihungen,
Unterriht unb junge Reute, einen öffent*
lihen Refefaal, fßoftbureau unb 9le=

ftaurant, 23äber, 9Iutogarage, Rranfen*
mobilienmaga3in, 57 Rogter3immer für
alleinftehenbe Hllänner unb 6 HBolpiuit*
gen für bie ©emetnbehelferin unb bie
©emeinbepflegertnnen. — Die Dheo=
Iogifhe Safultät ber llnioerfität 3üridj
ernannte anlählih ber afabemifhen
3toingIifeier 3U ©hrenboftoren: Dr. «ffrih
kleiner, 33rofeffor an ber reh'ts* unb
ftaatsmiffenfhaftlihen ^afultät unb „ben
SHeifter bes Rirhenreçhts", 91. Sflaurer,
93farrer in 3üridj=9Biebifon, „ben tap*
fern unb frohen 93oten bes ©oangeliums
an 93oIf unb Sugenb", Pfarrer Hilbert
Shäbelin, iRrofeffor an ber tfjeologifdjeti
gafultät ber llnioerfität 23ern, „ben
fraftoollen fRrebiger unb Rehrer bes
©oangeliums". — 3m Sauptbahnhof
3ürid) tourbe ber internationale Hloten»
betrüget Salomon Raminfotoih, Rauf*
mann aus Ropenhagen, in bem 9Jlo*
ment oerhaftet, als er abreijen toollte.
©r toirb feit Sahren ftedbrieflidj oer*
folgt. Seine Spe3talität toar, mertlofe
finnifhe 93an!noten als fdjtoebifhc aus*
3ugehen unb ein3utoedjfeln. — 9lm 31.
Ottober mittags erplobierte in ber
©ontinental Rieht» unb 9l_pparatenbau=
gefellfd)aft in Dübenborf etne 40 Riter»
flafhe mit 9l3etplen biffous. Die ©.rplo»
fion brüdte bie 9Bänbe ber 2Bertftätte
nah austoärts. Sämtlihe t^enfterfhetben
bes ftabrifgebäubes tourben 3erirümmert.
Der gabritsleiter, Rantonsrat fiäuhü,
rourbe oerleht, ebenfo brei fiehrlinge,
aber alle nur leiht. Der Sadjfhaben
ift bebeutenb. — 9lm 29. Oftober trat
bie Htrbeiterfdjaft ber Shuhfabrif ©rüt=
tifelten, ettoa 400 Hllann, toegen Röhn»
unb 9lrbetts3eitbifferen3en in Streif.
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Personal der Irrenanstalt Königsfelden
hat auf Ende November die Kollektiv-
kündigung beschlossen, weil der Regie-
rungsrat dem Begehren um Besserstel-
lung nur teilweise entsprochen hat.

Die Basler Polizei verhaftete zwei
Italiener, die oberhalb eines Bijouterie-
ladens ein Lokal gemietet hatten, um
von dort aus in den Laden einzubrechen.
In ihrem Besitz fand man Schmuck-
fachen im Werte von Fr. 2000, ver-
schiedene falsche Pässe und Scheckformu-
tare einer französischen Großbank. —
Im Basler Zoo brüteten Pinguine, diese
merkwürdigen Vögel aus den Polar-
gegenden, ein Junges aus, ein Fall,
der bisher in Basel noch nie vorkam.

- Am 1. ds. abends geriet die Tri-
büne des F. C. Basel in Brand, wo-
bei etwa ein Drittel derselben oollkom-
men zerstört wurde. Der Brand dürfte
dadurch entstanden sein, daß ein Zi-
garren- oder Zigarettenstummel in einen
Haufen Sägespäne geworfen wurde. —
Am 31. Oktober wurde einer älteren
Dame am Steuerschalter im Rathaus
das Geld, mehrere tausend Franken, die
sie neben sich auf den Schalter gelegt
hatte, von einem ca. 30jährigen Bur-
scheu entrissen. Der Räuber wurde noch
auf dem Marktplatz gestellt. Er stammt
aus dem Kanton Bern und heißt Fi-
fian. — Am 30. Oktober drang auf
dem Ruchfeld ein maskierter Bursche in
den A. C. V.-Laden, schwang sich über
den Ladentisch und raubte eine Segel-
tuchmappe mit ca. Fr. 500 Inhalt. Auf
die Straße flüchtend, schoß er auf seine
Verfolger, ohne zu treffen und konnte
unerkannt entkommen.

Die erste Etappe der Zufahrtsstraßen
zum neuen Völkerbundspalast in Genf
weist einen Kostenvoranschlag von 4
Millionen Franken auf. Die Stadt
Genf wird an die Kosten Fr. 7—800,000
beitragen. Im Alter von 73 Iahren
starb Prof. Dr. med. Alfred Manor,
der ehemalige Rektor der Universität
Genf. — In Genf starb im Alter von
74 Jahren Dr. Eugene Revillod, der
während 45 Jahren im Kinderspital am
Chemin Gourgas tätig war.

Der Fabrikbetrieb der Firma Bebie
öe Cie. in Lint Hal (Glarus), der
während der Krisenjahre über 200 Ar-
bester beschäftigte, wurde am 31. Oktober
gänzlich eingestellt. — Im Laufe des
Oktobers wurde auch der zweite Teil
des Sernf-Niederenbachwerkes fertig er-
stellt. Die Druckproben haben ein gün-
stiges Resultat ergeben, so daß nun auch
das Niederenbachwerk in den nächsten
Tagen den Betrieb aufnehmen wird. ^
In der diesjährigen, 14 Tage dauernden
Jagdzeit im Kanton Glarus, wurden
über 270 Gemsen geschossen, was einen
Rekord bedeutet. Die Glarner Berge
beherbergen heute wenigstens 10 Hirsche
als Standwild und auch Steinböcke wur-
den gesichtet.

In Neuen bur g starb nach kurzer
Krankheit im Alter von 74 Jahren der
Seniorchef der Firma H. Schelling
Co. S. A. Caves du Palais, Henri
Schelling. Das 1850 gegründete Unter-
nehmen hat sich aus bescheidenen An-
fängen zu einem der führenden Wein-
Häuser der Westschweiz entwickelt.

Bei der Ersatzwahl für ein Mitglied
des Großen Stadtrates von Schaff-
Hausen wurde im zweiten Wahlgang
der Kommunist Erb mit 1322 Stim-
men gewählt. Der sozialdemokratische
Arbeitersekretär Jucker erhielt 1235
Stimmen. — In der Silberwarenfabrik
Jezler <à Co. A.-G. in Schaffhausen
trat der älteste Arbeiter, Hans Meister,
nach 55jähriger ununterbrochener Tätig-
keit bei der Firma in den Ruhestand.
Neben der Unterstützung aus der AI-
terskasse der Arbeiterschaft erhält er
auch von der Firma eine Pension.

In Schwyz wurde die Betonstraße
Jbach-Brunnen vollendet. Sie erforderte
16,800 Quadratmeter Bctonbelag. Nun
wird auch noch die Strecke Seewen-
Lowerz mit dem gleichen Belag versehen.
— In Brunnen starb an einem Hirn-
schlag der Besitzer des Hotels zum
„Goldenen Adler". Josef auf der Maur,
im Alter von 61 Jahren.

Im Tessin wurde das Notariats-
gesetz, das die bisherige Einleitung?-
forme! auf allen Akten: „Im Namen
des Herrn" mit der Formel: „Im Na-
men der Republik" ersetzen wollte, bei
der Volksabstimmung mit 16,853 gegen
7317 Stimmen abgelehnt.

In Verlingen (Thurgau) starb im
Alter von 102 Jahren Johannes Zweid-
ler aus Bachs. Sein Vater war 97,
sein Großvater 92 Jahre alt geworden.

Das Chalet „Arenfluh" im sogenann-
ten Spinnenloch bei den Galerien der
Arenstraße wurde nachts von böswilliger
Hand angezündet.

4 Karl Lehmann,
gew. Vorsteher der eidg. Münzabteilung.
Karl Lehmann, gew. Vorsteher der eidg.

Münzabteilung, welcher am 15. Oktober 1951
nach längerem Leiden in Bern entschlafen ist,
wurde am 17. ds. von einer zahlreichen Ee-
meinde zur letzten Ruhe begleitet. Im Jahre
1353 an der Matte in Bern geboren, wo er
auch die Schule besuchte, war er nachher Schüler
der alten bernischen Gewerbeschule, um nach
Absolvierung derselben in Bern die Mechaniker-
lehre zu machen. Nach Wanderjahren im In-
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4 Karl Lehmann.

und Auslande trat er 1331 als Mechaniker
in den Dienst der eidg. Münzstätte in Bern,
wo er in der Folge als 1. Mechaniker und
vom Jahre 1905 an als Vorsteher der Münz-

abteilung wirkte. Während 41 Jahren hat er
in der eidg. Münze im Dienste gestanden und
vom Jahre 1922 bis zu seinem Hinscheide noch
einen schönen ruhigen Lebensabend genießen
dürfen. Ein Mann ernsten Pflichtgefühls, ein
unermüdlicher Schaffer, ist er allen in Er-
innerung, die geschäftlich mit ihm zu tun hatten.
Aber daneben hatte er einen großen und
schönen Freundeskreis, in welchem man den
Verstorbenen seiner Aufrichtigkeit und Zuver-
lässigkeit, seiner Freundlichkeit und Menschen-
liebe wegen schätzte. Ein bleibendes Andenken
ehrt den Heimgegangenen. XV.

In La Sarras (Waadt) starb im
Alter von 60 Jahren Ingenieur Hu-
guenin-Dorat, Direktor der Maschinen-
bauwerkstätten, Gemeindepräsident und
Großrat. — In Lausanne wurde die
auf Beschluß der Synode geschaffene
Schule für weibliche Hilfspfarrer er-
öffnet. 12 Schülerinnen sind bereits
eingetreten.

Der Zürcher Kantonsrat be-
handelt derzeit einen Gesetzentwurf über
die Erhebung einer Billetsteuer. Der
Steueransatz beträgt 10 Prozent des
Eintrittsgeldes. Vom Reinertrag sollen
15 Prozent an die Vezugsgemeinde und
35 Prozent in den Fonds für eine kan-
tonale Altersversicherung kommen. —
Am 1. ds. wurde in Zürich das Volks-
Haus „Limmathaus" feierlich eröffnet.
An die Kosten von 3 Millionen Franken
hat die Stadt Zürich Fr. 500,000 bei-
gesteuert. Es enthält einen großen Saal
mit 1200 Sitzplätzen und Bühne, drei
kleinere Säle, Räume für Sitzungen,
Unterricht und junge Leute, einen öffent-
lichen Lesesaal, Postbureau und Re-
staurant, Bäder, Autogarage, Kranken-
mobilienmagazin, 57 Logierzimmer für
alleinstehende Männer und 6 Wohnun-
gen für die Gemeindehelferin und die
Eemeindepflegerinnen. — Die Theo-
logische Fakultät der Universität Zürich
ernannte anläßlich der akademischen
Zwinglifeier zu Ehrendoktoren: Dr. Fritz
Kleiner, Professor an der rechts- und
staatswissenschaftlichen Fakultät und „den
Meister des Kirchenrechts", A. Maurer,
Pfarrer in Zürich-Wiedikon, „den tap-
fern und frohen Boten des Evangeliums
an Volk und Jugend", Pfarrer Albert
Schädelin, Professor an der theologischen
Fakultät der Universität Bern, „den
kraftvollen Prediger und Lehrer des
Evangeliums". — Im .Hauptbahnhof
Zürich wurde der internationale Noten-
betrüger Salomon Kaminkowitz, Kauf-
mann aus Kopenhagen, in dem Mo-
ment verhaftet, als er abreisen wollte.
Er wird seit Jahren steckbrieflich ver-
folgt. Seine Spezialität war, wertlose
finnische Banknoten als schwedische aus-
zugeben und einzuwechseln. — Am 31.
Oktober mittags explodierte in der
Continental Licht- und Apparatenbau-
gesellschaft in Dllbendorf eine 40 Liter-
flasche mit Azetylen dissous. Die Erplo-
sion drückte die Wände der Werkstätte
nach auswärts. Sämtliche Fensterscheiben
des Fabrikgebäudes wurden zertrümmert.
Der Fabriksleiter, Kantonsrat Läuchli,
wurde verletzt, ebenso drei Lehrlinge,
aber alle nur leicht. Der Sachschaden
ist bedeutend. — Am 29. Oktober trat
die Arbeiterschaft der Schuhfabrik Brüt-
tisellen, etwa 400 Mann, wegen Lohn-
und Arbeitszeitdifferenzen in Streik.
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Tier Regierungsrat roäfjlte 3um
orberttlicften Srofeffor für tlafifdje Sbi=
lologie, mit befonberer Serüdfichtigung
bes (Srtedjifdjert, an Stelle bes in ben
Ruljeftanb tretenben Siofeffors Tr.
Scbultbeh auf bem HBege ber Berufung
Tr. ©b. Tièdje, oon Réconcilier, 3ur»
seit fKeïtor ber Siteraturabteilung bes

[täbtifdjen ©pmnafiums, unb als aufjer»
orbentlidjen sprofeffor für Obrem, Rafen»
unb Seblïopfïranïtjeiten Tr. meb. Sri)
ßüfdjer in Sern, ber äugleid) 3um Ti»
rettor ber betreffenben Slinit ernannt
courbe. — Hüls Sehrerin an bas Stäb»
cbeneräiebungsbeim „Hlebiheim" in Srüt»
telen rourbe ©ertrub ©laus in HRühle»
berg geroäblt.

Ter Soranfdjlag bes Santons
für 1932 reebnet mit Sr. 124,116,250
Ausgaben unb Sr. 121,712,609 ©in»
nahmen, fo bah ber Hlusgabenüberfdjuh
Sr. 2,403,641 beträgt. Tie3u bemerft
ber Regierungsrat, bah mit Sicherheit
mit einem Südgang ber Sinnahmen bes
Staates, hauptfächlid) ber Steuern, ge»
rechnet toerben müffe. Sollte biefer Rüd»
gang gröber fein als oorgefehen rourbe,
fo oerfügen bie Staatsfinanäen über
einen fogenannten Referoefonbs für um
erhältliche Steuern, ber in ber Staats»
redjnung oon 1930 mit gr. 4,100,000
ausgetoiefen tourbe.

Ter Seginn ber HBinterfeffion bes

©rohen Sates tourbe auf HRontag
ben 9. Sooember angefeht. Tie ©e»
fdjäftslifte roeift folgenbe ©efcfjäftc auf:
©efehesentroürfe: 1. ©efeh über ben Sau
unb linterhalt ber Straften unb HBege.
(Seftellung einer Sommiffion.) 2. ©efeh
betreffenb Seoifion oon HIrtifel 7 bes
Sefunbarfdjulgefehes. (Seftellung einer
Sommiffion.) Tetretsentroürfe: 1. Te»
tret betreffenb ben 9Wotorfat)r3eug»
oerfehr. 2. Tetret betreffenb ben Tarif
in Straffadjen, bie 3eugengelber, bie
lleberfeher» unb Srpertengebühren unb
bie Taggelber unb Seifeentfd)äbigungen
ber ©efchroornen. 3. Tetret betreffenb
bie (Errichtung' einer 3toeiten Sfarrfielle
in Thurnen. 4. Tetret über bie Sr»
richtung einer (Sr3iebungsanftalt für
toeibliche 3ugenblid)e. (Seftellung einer
Sommiffion.) 5. Tetret betreffenb bie
Trennung ber beutfd)»reformierten Sird)=
gemeinbe St. 3mmertal in 3toei felbftän»
bige Sirchgemeinben St. 3mmer unb
Sorgémont. (Seftellung einer Sommif»
fion.) 6. Tetret betreffenb Sereinigung
ber ©emeinben ©nfenftein unb Stalben.
(Seftellung einer Sommiffion.) Hluf ber
Trattanbenlifte ftehen ferner unter am
berm: Tas Soltsbegehren betreffenb bie
Sinführung ber Serbältnisroahl bes
Regierungsrates (Seftellung einer Rom»
miffion), Stotionen, 3nterpeIIationen
unb einfache Hlnfragen fotoie HBahlen.
©s finb 3U toählen: 1. 3u>ei HIbgeornete
in ben Stänberat infolge HIblaufes ber
HImtsbauer. 2. Ter Sräfibent bes
Obergerid)tes für ben Seft ber lau»
fenben HImtsbauer. 3. ©in HJIitglieb bes
Obergerichtes für ben Seft ber lau»

fenben HImtsbauer. 4. Ter Sfeepräfibent
bes Serroaltungsgerichtes infolge HIb»
laufes ber HImtsbauer. 5. Trei 9Wit=
glieber ber Sommiffion für Sferbe3ucht
infolge HIblaufes ber HImtsbauer. 6.
Trei Stitglieber ber Sommiffion für
Sirtboieh3ud)t infolge HIblaufes ber
HImtsbauer. 7. Sier Stitglieber ber
Sommiffion für SIeinoieh3ud)t infolge
HIblaufes ber HImtsbauer.

Tie Serhanblungen in ber Schtour»
gerid;tsfad)e S i e b e I © u a I a toerben
nun befinitio am 7. Te3ember in Surg»
borf beginnen.

Hirn 1. Sooember trat Terr ©ottfrieb
3ngoIb, ©innehmer ber S. S. S. in
Surgborf, nach 25 Tienftjahren in
ben roohloerbienten Suheftanb. Terr 3m
golb hat fidj toährenb feiner langen
Tienft3eit fotoohl bei feinen Sorgefeh'ten
toie auch bei feinen TienftfoIIegen unb
bem reifenben Sublilum allgemeine Sich»

tung unb Seliebtheit ertoorben.

3m Tobe oereint!

3m Hilter oon 59 3at)ren mar unfer unoer»
gefjlidfer § e i n r i d) Tiebetidfs, geroefener
iDtalerineifter an ber SBernaftrafje in 3ntettaten,
anfangs ßuni biefes 3<ü)"Si nach turner ftranf»
heit feiner ©attm unb feinet einäigen Tocifter
butdf ben Tob entriffen toorben. Sin uner»
mefjlidjet SBerluft für bie Hinterbliebenen, benn
ein roirtlid) ibeates, fdjöttes gamilienleben oer»
banb bie brei giüdlidjen SDienfdjen feit jroei
3ahrîehnten. Tie natürlichen Slumenfpenben
auf bem frifdfen ©rabe bes lieben Söerftorbenen
toaten taum oercoeltt, als neues SBelfeleib bie
tieftrauernbe ÜBitroe heimfudfte. SSon einer un»
gefährlichen SBergtour auf S8äHenl)öd)ft tourbe
ihre einzige, erft 20»jährige Todfter OTeta, taum
acht SBodjen fpäter, ant 18. September, fdftoer
oerlebt nach Saufe gebracht, oon too fie ins
Spital überführt, anbern Tags geftorben ift,

f TOalermeifter §. Tiebetidfs
in 3nterlaten.

ihre SJiutter gattä oereinfamt, in tiefem Sdfmetje
auf biefer ©rbe äurüdlaffenb. Tas Sebauern
mit ber fo fdftoer Ifeimgefudften ©attin unb
SKutter ift benn auch grob unb allgemein.

L.

Ilm 28. Ottoher tonnte bas Tienft»
hotenlfcim O e f <h h e r g bet Soppigen
bas 3ubiläum feines 25jährigen Se»
ftanbes feiern. Sei ber tleinen, oom
Sorftanb bes Oefonomifdjen unb ©e=
meinnütjigen Sereins burchgefüljrten
freier, hielt Terr Starrer Tämmerli bie
geftrebe unb gebad)te ber toaderen Stif»
ter, ber ©efdjroiftcr Sffolter, bie ihr
Terrfdmftsgut unb 5r. 180,000 als
Sctricbstapital 3ur Schaffung bes
Ticnftbotenhcimes fpenbeten. Terr unb
grau Senoalter ßeuettberger, bie bas
Teint feit feinem Seftehen leiten, er»
hielten ehrenbe ©efd)cnte.

Ter ©emeinberat oon Sangen»
thai befd)Iof), ben nicht ftänbigen Sr»
heitern ber ©erneinbe auf bie Tauer
bes orbentlidjen URilitärbicnftes ben ool»
len Sohn 3u be3al)len, fobalb fie minbe»
ftens ein 3aljr im Tienfte ber ©erneinbe
ftehen. Ter SIautreu3mnfit Sangenthai
mürben an bie .Soften ber 3Infd)affung
neuer Uniformen gr. 300 als Seitrag
beroiltigt.

3n Oefdfenbad) gingen anläfelid)
ber IRationalratsroahlen oon 101
Stimmberechtigten 100 3ur Urne, geroif)
ein nachahmensmertes Seifpiel.

3m Sreife feiner Ülngehörigen feierte
in ©ranbeour bei Saperne ber in
S a n g n a u geborene unb aufgeroad)»
fene 3ohann Ulrid) Schtoar3 feinen 90.
©eburtstag in törperlidjer unb geiftiger
iRüftigteit. ©r befiht heute nod) 7 Sin»
ber, 18 ©rofjtinber unb 9 Urgrofetinber,
bie ihm einen forglofen Sebensabenb be=
reiten.

Sehte Sßodje führte bie eibgenöffifdfe
triegstedmifche SIbteilung auf ber T h u »

n er 5IIImenb Schiehoerfuche mit neuen
ÎRinengranaten burd). ©ine SRine er»
plobicrte im ©efchührohr unb rife biefes
in Stüde. ©in3elne Splitter flogen bis
an bie erften Täufer bes Serchettfelbes.
©in armlanges Stüd fiel 3toifd)en eine
erer3ierenbe ©ruppe iRefruten, glüd»
lidferroeife ohne auch nur einen 3U oer»
Ichen. Sind) bie Sebienungsmannfdfaft
tarn mit heiler Taut baoon.

3n S a a n e n tourbe 3um 2Imts»
fchreiber unb Setreibungsbeamten mit
653 gegen 277 Stimmen ber Sanbibat
ber Sauern», ©etoerbe» unb Sürger»
Partei, gürfpredjer 9Rar Seter oon gru»
tigen geroählt.

Tie Suderrübenernte im Seelanb
ift im oollen ©ange, ©s merben täg»
lieh Tunberte oon gubrmerfen unb ©ifen»
bahnroagen ooll Rüben 3ugeführt. Ter
3udergehalt ift 16,5 Sro3ent unb um
2 Sro3ent höher als im Sorjahre. Ueber
ben guantitatioen Slusfall ber ©mte finb
noch feine befinitioen Hingaben oor»
hanben.

Hirn 31. Ottober rourbe mit einer ein»
fachen geier, an roeldjer bie Sertreter
ber Sunbesbahnen unb ber Santone
Sern, Solothurn, Safelftabt unb Safel»
lanb teilnahmen, ber elettrifdje Setrieb
auf ber Sinie T e I s b e r g » S a f e I er»
öffnet. Him Santett hielten ber ber»
nifdje ©ifenbahnbirettor, Regierungsrat
Söfiger, unb ber Tirettor bes 1. Sun»
besbahnïreifes HInfprachen. Run ift bie
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Der Regierungsrat wählte zum
ordentlichen Professor für klassische Phi-
lologie, mit besonderer Berücksichtigung
des Griechischen, an Stelle des in den
Ruhestand tretenden Professors Dr.
Schultheß auf dem Wege der Berufung
Dr. Ed. Tiöche, von Reconvilier, zur-
zeit Rektor der Literaturabteilung des
städtischen Gymnasiums, und als außer-
ordentlichen Professor für Ohren-, Nasen-
und Kehlkopfkrankheiten Dr. med. Ery
Lüscher in Bern, der zugleich zum Di-
rektor der betreffenden Klinik ernannt
wurde. — Als Lehrerin an das Mäd-
chenerziehungsheim „Aebiheim" in Brüt-
telen wurde Gertrud Glaus in Mühle-
berg gewählt.

Der Voranschlag des Kantons
für 1932 rechnet mit Fr. 124,116,250
Ausgaben und Fr. 121,712,609 Ein-
nahmen, so daß der Ausgabenüberschuh
Fr. 2,403,641 beträgt. Hiezu bemerkt
der Regierungsrat, daß mit Sicherheit
mit einem Rückgang der Einnahmen des

Staates, hauptsächlich der Steuern, ge-
rechnet werden müsse. Sollte dieser Rück-

gang größer sein als vorgesehen wurde,
so verfügen die Staatsfinanzen über
einen sogenannten Reservefonds für un-
erhältliche Steuern, der in der Staats-
rechnung von 1930 mit Fr. 4,100,000
ausgewiesen wurde.

Der Beginn der Wintersession des
Groszen Rates wurde auf Montag
den 9. November angesetzt. Die Ge-
schäftsliste weist folgende Geschäfte auf:
Gesetzesentwürfe: 1. Gesetz über den Bau
und Unterhalt der Straßen und Wege.
(Bestellung einer Kommission.) 2. Gesetz
betreffend Revision von Artikel 7 des
Sekundarschulgesetzes. (Bestellung einer
Kommission.) Dekretsentwürfe: 1. De-
kret betreffend den Motorfahrzeug-
verkehr. 2. Dekret betreffend den Tarif
in Strafsachen, die Zeugengelder, die
Uebersetzer- und Expertengebühren und
die Taggelder und Reiseentschädigungen
der Geschwornen. 3. Dekret betreffend
die Errichtung' einer zweiten Pfarrstelle
in Thurnen. 4. Dekret über die Er-
Achtung einer Erziehungsanstalt für
Weibliche Jugendliche. (Bestellung einer
Kommission.) 5. Dekret betreffend die
Trennung der deutsch-reformierten Kirch-
gemeinde St. Jmmertal in zwei selbstän-
dige Kirchgemeinden St. Immer und
Corgêmont. (Bestellung einer Kommis-
sion.) 6. Dekret betreffend Vereinigung
der Gemeinden Eysenstein und Skalden.
(Bestellung einer Kommission.) Auf der
Traktandenliste stehen ferner unter an-
derm: Das Volksbegehren betreffend die
Einführung der Verhältniswahl des
Regierungsrates (Bestellung einer Kom-
mission). Motionen, Interpellationen
und einfache Anfragen sowie Wahlen.
Es sind zu wählen: 1. Zwei Abgeornete
in den Ständerat infolge Ablaufes der
Amtsdauer. 2. Der Präsident des
Obergerichtes für den Rest der lau-
fenden Amtsdauer. 3. Ein Mitglied des
Obergerichtes für den Rest der lau-

fenden Amtsdauer. 4. Der Vizepräsident
des Verwaltungsgerichtes infolge Ab-
laufes der Amtsdauer. 5. Drei Mit-
glieder der Kommission für Pferdezucht
infolge Ablaufes der Amtsdauer. 6.
Drei Mitglieder der Kommission für
Rindviehzucht infolge Ablaufes der
Amtsdauer. 7. Vier Mitglieder der
Kommission für Kleinviehzucht infolge
Ablaufes der Amtsdauer.

Die Verhandlungen in der Schwur-
gerichtssache Niedel-Euala werden
nun definitiv am 7. Dezember in Burg-
dorf beginnen.

Am 1. November trat Herr Gottfried
Jngold, Einnehmer der S. B.V. in
Burgdorf, nach 25 Dienstjahren in
den wohlverdienten Ruhestand. Herr In-
gold hat sich während seiner langen
Dienstzeit sowohl bei seinen Vorgesetzten
wie auch bei seinen Dienstkollegen und
dem reisenden Publikum allgemeine Ach-
tung und Beliebtheit erworben.

Im Tode vereint!

Im Alter von 59 Iahren war unser unver-
gefzlicher Heinrich Diederichs, gewesener
Malermeister an der Bernastratze in Interlaken,
anfangs Juni dieses Jahres, nach kurzer Krank-
heit seiner Gattin und seiner einzigen Tochter
durch den Tod entrissen worden. Ein uner-
meszlicher Verlust für die Hinterbliebenen, denn
ein wirklich ideales, schönes Familienleben ver-
band die drei glücklichen Menschen seit zwei
Jahrzehnten. Die natürlichen Blumenspenden
auf dem frischen Grabe des lieben Verstorbenen
waren kaum verwelkt, als neues Weheleid die
tieftrauernde Witwe heimsuchte. Von einer un-
gefährlichen Bergtour auf Bällenhöchst wurde
ihre einzige, erst 29-jährige Tochter Meta, kaum
acht Wochen später, am 13. September, schwer

verletzt nach Hause gebracht, von wo sie ins
Spital überführt, andern Tags gestorben ist,

f Malermeister H. Diederichs
in Interlaken.

ihre Mutter ganz vereinsamt, in tiefem Schmerze
auf dieser Erde zurücklassend. Das Bedauern
mit der so schwer heimgesuchten Gattin und
Mutter ist denn auch groß und allgemein.

ü.

Am 28. Oktober konnte das Dienst-
botenheim Oeschberg bei Koppigen
das Jubiläum seines 25jährigen Be-
standes feiern. Bei der kleinen, vom
Vorstand des Ökonomischen und Ge-
meinnützigen Vereins durchgeführten
Feier, hielt Herr Pfarrer Hämmerli die
Festrede und gedachte der wackeren Stif-
ter, der Geschwister Affolter, die ihr
Herrschaftsgut und Fr. 180,000 als
Betriebskapital zur Schaffung des
Dienstbotenheimes spendeten. Herr und
Frau Verwalter Leuenberger, die das
Heim seit seinem Bestehen leiten, er-
hielten ehrende Geschenke.

Der Gemeinderat von Langen-
that beschloß, den nicht ständigen Ar-
beitern der Gemeinde auf die Dauer
des ordentlichen Militärdienstes den vol-
len Lohn zu bezahlen, sobald sie minde-
stens ein Jahr im Dienste der Gemeinde
stehen. Der Blaukreuzmusik Langenthal
wurden an die Kosten der Anschaffung
neuer Uniformen Fr. 300 als Veitrag
bewilligt.

In Oeschenbach gingen anläßlich
der Nationalratswahlen von 101
Stimmberechtigten 100 zur Urne, gewiß
ein nachahmenswertes Beispiel.

Im Kreise seiner Angehörigen feierte
in Erandcour bei Payerne der in
Langnau geborene und aufgewach-
sene Johann Ulrich Schwarz seinen 90.
Geburtstag in körperlicher und geistiger
Rüstigkeit. Er besitzt heute noch 7 Kin-
der, 13 Großkinder und 9 Urgroßkinder,
die ihm einen sorglosen Lebensabend be-
reiten.

Letzte Woche führte die eidgenössische
kriegstechnische Abteilung auf der Thu-
ner Allmend Schießoersuche mit neuen
Minengranaten durch. Eine Mine er-
plädierte im Geschützrohr und riß dieses
in Stücke. Einzelne Splitter flogen bis
an die ersten Häuser des Lerchenfeldes.
Ein armlanges Stück fiel zwischen eine
exerzierende Gruppe Rekruten, glück-
licherweise ohne auch nur einen zu ver-
letzen. Auch die Bedienungsmannschaft
kam mit heiler Haut davon.

In S a an en wurde zum Amts-
schreiber und Betreibungsbeamten mit
653 gegen 277 Stimmen der Kandidat
der Bauern-, Gewerbe- und Bürger-
Partei, Fürsprecher Max Peter von Fru-
tigen gewählt.

Die Zuckerrübenernte im Seeland
ist im vollen Gange. Es werden täg-
Ijch Hunderte von Fuhrwerken und Eisen-
bahnwagen voll Rüben zugeführt. Der
Zuckergehalt ist 16,5 Prozent und um
2 Prozent höher als im Vorjahre. Ueber
den quantitativen Ausfall der Ernte sind
noch keine definitiven Angaben vor-
Handen.

Am 31. Oktober wurde mit einer ein-
fachen Feier, an welcher die Vertreter
der Bundesbahnen und der Kantone
Bern, Solothurn, Baselstadt und Basel-
land teilnahmen, der elektrische Betrieb
auf der Linie Delsberg-Basel er-
öffnet. Am Bankett hielten der ber-
nische Eisenbahndirektor, Regierungsrat
Bösiger, und der Direktor des 1. Bun-
desbahnkreises Ansprachen. Nun ist die
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fiinie Safel=©enf burdj bett 3ura ooll»
ftänbig eleftrifijtertv

3m 3ura mürbe ein meiterer Sali
oon Saljdjmûnîeret aufgebedt. 3n ber
UBobnung eines gemiffen fêtent in
© r a n o a I tourbe eine Utn3abl gefälfd)»
ter Ofünffrantenftüde mit ber 3abres3abl
1925 entbedt. Ulud) eine ätoeiteilige ©uff«
form unb anbere f$fälfdjerroerf3euge tour-
ben gefunben. Petent tourbe oerbaftet.
©s Ijanbelt fid) anfdjcinenb um eine tooit»
uer3tocigtc 3rälfd)crbanbc.

flaut „©etit 3uraffien" prüft ein 93er*
liner ©roffinbuftrielter bie ©löglicbfeit,
im St. Smmertale bie Sabritation
oon Wabio«Ulpparatett ein3ufüt)rcn. Da«
für mürbe bie (Errichtung einer beben«
tenben Sabril in ©ourtelaro nötig mer»
ben.

Dobesfällc. 3n Surgborf ftarb
im hoben 9Utcr oon 85 3a'bren^ £>err
3obann Gtauffcr, SDlctallgiefeer. ©r mar
ber Ulnregcr 3ur ©rftelluttg ber ©pbrüde,
mar 3abrc lang ©räfibent ber flebr«
lingsfommtffion unb grünbete oor 25
3abren beit Untcrftabtleift. ©r mar aud)
lange 3eit ©emeinberat unb ©litglieb
ber Gdjultommiffion. — Ulud) ein an»
berer tüdjtigcr alter Surgborfer, flterr
Ulbolf ©egert=fl>irsbrunner, bat bas 3eit»
lidje gefegnet. ©r beging erft oor me«

nigen ©Soeben als ©rofurift bie Seier
feiner 50iäbrigen Dätigteit in ber me«
djanifdjen 3u)irncrei Sucher & ©o. in
Surgborf. — 3nt Ullter oon faft 88
3abreit ftarb in Gdjalutictt alt fiebrer
3obattn Gd)Iupp, ber 50 3abre im
Gdjulbicitft geftanben ift, ein ausge3eid)«
neter ©äbagogc unb trefflidjer flanbmirt
mar unb bent auch bie ©ienemutfjt oiel
3U oerbanten bat. — 3n flangnau oer«
fd)ieb im hoben Ullter oon 81 3abren
©ottlieb. ©erber»SBütbrid), allgemein be=

tannt unter beut Wanten ,,Gd)eibcgg«
©ottlieb", ein edjter, raftlos tätiger ©nt=
mentaler Sauer. — 3tt öuttmil tourbe
©laier Srtb Wpffclcr 3» ©rabe getragen,
ber feit über 30 3abren ©litglieb ber
Gtabtmufit mar. ©r erreidjte ein Ullter
oott 56 3abren. — 3n Slantcnburg
bei 3weifimmen ftarb im Ullter oon 65
3al)ten ber betannte ©ieb3üd)ter 3o«
battit Wieber«UlIlemann. — (Einem <c>er3=

(Ein 85»jä^tig«
§nnbtt>etljmeijter.
tttrn 7. 9tooem6er

tonn Sudjbinbet»
meifiet 9Î u b o I f
3 a o « t, auf bem
Sttüiifterplatj, in 9?ü«

ftigteit unb guiet
ffiefunbljeit feinen
85. (5 ebutts tag fe lern.
Seit 1868 ftet)t §etr
3anet bem ffiefdjäft
»or, bas fdjort 1822
oon [einen ©rofleltern
auf betn' TOünfiet«
plat; betrieben roor«
ben ift. Stiebt als
60 3af>ti> artetet
ber aufregte §anb=
toertsmann an feiuem
©tat;, mit Slid auf
ben Sttofesbrunnen.
Stiöge es if)m oer-
gönnt fein, fein fie»
ben in uolier ütr«
beit äu befdjlieften.

fcblag erlag am lebten ©lartttag in jjru»
tigen ber ©ifenbänbler ©ottfrieb Utllen»
bad), im Ullter oon faft 70 3abren. ©r
batte früher einen groben ©runbbefib
in Wufjlanb, ben er aber famt feiner
©attin in bett Rriegsjabren fludjtartig
oerlaffen muffte. — Ulm 25. Ottober
ftarb in Ricntal im Ullter oon 64 3abren
Srau ©larianne Gd)Iud)ter, gemefene
©oftljalierin. — 3n ©lurten ftarb an
einem Gd)laganfall ber tueitbin betannte
Gdjtoeinebänbler ©ottfrieb ©lofer.

3n ben beiben Gtabtratsfit«
3ungen, bie biefes ©lal am 5. Wo«
oember in ber Ulula bes ©rogpmnafiums
unb am 6. Wooember im ©rofjratsfaal
ftattfanben, mürben bie folgettben Drat«
tauben oerbanbelt: 1. Sörberung bes
UBobnungsbaucs. 2. ©ubget für bas
3abr 1932. 3 Ulnfauf einer biefel»ele!»
trifdjen Ulnlage. 4. Srroeiterung bes
UBafferrcferooirs ©lannenberg. 5. ©in«
fübrung bes obligatorifdjen fltanbarbeits»
Unterrichtes für Rnaben an ben ftäbti«
fdjen ©ritnarfcbulen. 6. llebema'btne ber
3entralftelle für Serufsberatung unb
flebrlittgsfürforgc burd) bie ©emeittbe.
7. ©ertrag mit beut Gtaate ©ern über
©au unb ©enübung bes llebungsfd)ul=
baufes in ber Sättggaffe. 8. ©rmeiterung
ber Durnballe Gdjmellenmätteli. 9. ©in»
bürgeruttgsgefucbe. 10. Seitragsberoilli«
gütigen. 11. Drottoiranlage Oftermun«
bigenftrafee. 12. Serlauf oon 3toei ©au«
par3eilen in ber ©Ifenau an flterrn 3.
3iI)Rr, Ulrcbitelt. 13. Gdjaffung ber
GtcIIc eines Ulbjuttften bes iuriftifd)ett
Getretärs ber ©aubirettion I. 14. Gcbaf»
futtg neuer Gtellen bei ben inbuftriellen
Setrieben.

Die ftäbtifcbe ©inbürgerungs«
Î o m m i f f i o n beantragte bie ©rteilung
bes ©enteinbebürgcrredjtes an folgettbe
Semerber: ©obm, ©rid) UBilbelnt Rarl,
oott Düffelborf, Deutfd;Ianb; ©orloroflt)
Wloiffe, oon Srlutst, Wublanb; Dilger,
3obann ^ermann, oon Wliesba^, Ober«
Sägern, Deutfcblanb; Snebrid), Wubolf

Ulbalbert, oon 3ttaim, Dfcbecbofloroalei;
flauren3, ©ernbarb 3atob Ulnton, oon
UBiesbaben, Deutfcblanb; Gpiegel, Sri!)
^einrid;. Daniel, oon Gcbönebed,
Deutfcblanb; flurascbi, ©iooanni, oon
©agno, 3talien; Wofenberg, ©eorg, oon
©leiroib, Deutfcblanb; ©Seber ©rnft
Ußalter, oon Rreiten, 3anton ©ern;
3immermann, Sriebrid), oon flpburg»
Sudfegg, Ranton Golotburn.

Der ©emeinberat unterbreitet bem
Gtabtrat ein ©rojeft über bie ©rmei«
terung ber D u r n b a H e G d) m e 11 e n «

m ä 11 e I i. Uln bie Worbfeite ber Salle
foil ein Ulnbau angefügt roerben, ber
eine Ulbmartmobnung unb eine ©arbe«.
robe entbalten roirb.

Ulm 31. Oltober mürbe bie neue
Gd)mei3erifdje flanbesbiblio«
t b e 1 feierlich eröffnet. 3um ©röffnungs«
alt fanben fid) gegen 300 ©ingelabene
ein, barunter bie Sunbesräte Dr. §ä=
berlin, ©linger unb Dr. ©leger, fomie
3ablreid;e ©ertreter ber eibgenöffifdjen,
lantonalen unb ftäbtifdjen ©ebörben.
Die ©äfte mürben oom eibgenoffifdjen
©aubireltor 3ungo begrübt, ber bas
oollenbete UBerl bem Departementsdjef
bes 3nnern, Serrn ©unbesrat ©leger,
übergab. Diefer fprad) im Warnen bes
©unbesrates unb bes Gd)mei3eroolles
ber Sauleitung ben Danl aus. Ulud)
Direltor Dr. ©obet richtete einige ©e»
grübungsroorte an bie ©erfammelten.
hierauf erfolgte ein Wunbgang burd)
bas Wiefengebäube unb baran anfcblie«
benb ein ©anlett.

3mifd)en bem Staat ©ern unb ber
©emeinbe ©ern tarn eine ©ereinbarung
roegen bes llebungsfcbutbaufes
bes Oberfeminars 3uftanbe. Der
Ranton baut in ber Wäbe bes Ober»
feminars ein Uebungsfcbulbaus unb [teilt
ber ©emeinbe bie nötigen RIaffen 3ur
©erfügung. öiefür 3ablt bie ©emeinbe
jäbrlicb Sr. 28,500 unb liefert bas ©to«
biliar unb bie Gdmlgerätfcbaften. Der
©ertrag mürbe auf bie Dauer oon 20
Sabren abgefd)Ioffen.

Der Seoölleruitgsftanb ber
G t a b t betrug ©nbe Geptember 112,709
©erfonen, um 276 ntebr als su Seginn
bes ©lonats. Die 3abl ber flebenb«
geborenen beträgt 103, bie ber Dobes«
fälle 86. ©ben mürben 68 gefd)Ioffen.
3uge3ogen finb 1147, roegge3ogen 888
©erfonen. Die 3abl ber in ben Rotels
unb ©aftböfen abgeftiegenen ©äfte be«

trägt 22,985.
Ulm 31. Ottober feierte bie Offi«

3iersgefellfdjaft ber Gtabt
Sern ibr 75jäbriges Sefteben in einer
3ufammenlunft, an ber aud) ber Rom«
manbant ber 3. Dioifion, Oberft Gdjeibli,
bas UBort ergriff. Ullis biefem Ulnlaf;
rourbe ben ©litgliebern eine oon fleut«
nant Wobert o. Gteiger im Uluftrag bes
Oberftlorpslommanbanten UBilbboIs oer»
fable ffeftfcbrift überreicht, in ber bie
gan3e ©efd)id)te bes ©eretns nieber»
gefcbrieben ift.

Diefer Dage feierte bas ©eÏ3baus
ÖiIfiler»Dunlelmann in ber
Rramgaffe bas Subiläum feines 50«
jährigen Seftanbes. fleiber tonnte ber
©rünber bas fjeft nicht mehr erleben,
bod) feine treue ©litarbeiterin unb fle«
bensgefäbrtin, ffrrau Duntelmann, ftebt
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Linie Basel-Genf durch den Jura voll-
ständig elektrifiziert'.

Im Jura wurde ein weiterer Fall
von Falschmünzerei aufgedeckt. In der
Wohnung eines gewissen Pètent in
G ran val wurde eine Anzahl gefälsch-
ter Fünffrankenstücke mit der Jahreszahl
1925 entdeckt. Auch eine zweiteilige Guß-
form und andere Fälscherwerkzeuge wur-
den gefunden. Petent wurde verhaftet.
Es handelt sich anscheinend um eine weit-
verzweigte Fälscherliande.

Laut ..Petit Jurassien" prüft ein Ber-
liner Großindustrieller die Möglichkeit,
im St. Jmmertale die Fabrikation
von Radio-Apparaten einzuführen. Da-
für würde die Errichtung einer bedeu-
tenden Fabrik in Courtelar» nötig wer-
den.

Todesfälle. In Burgdorf starb
im hohen Alter von 35 Jahren Herr
Johann Stauffer, Metallgießer. Er war
der Anreger zur Erstellung der Eybrücke,
war Jahre lang Präsident der Lehr-
lingskommission und gründete vor 25
Jahren den Untcrstadtleist. Er war auch

lange Zeit Gemcinderat und Mitglied
der Schulkommission. — Auch ein an-
derer tüchtiger alter Burgdorfer, Herr
Adolf Begert-Hirsbrunner, hat das Zeit-
liche gesegnet. Er beging erst vor we-
nige» Wochen als Prokurist die Feier
seiner 59jährigen Tätigkeit in der ine-
chanischen Zwirnerei Bucher Co. in
Burgdorf. — Im Alter von fast 88
Jahren starb in Schalunen alt Lehrer
Johann Schlupp, der 5V Jahre im
Schuldienst gestanden ist. ein ausgezeich-
neter Pädagoge und trefflicher Landwirt
war und dem auch die Bienenzucht viel
zu verdanken hat. — In Langnau ver-
schied im hohen Alter von 81 Jahren
Gottlieb Gerber-Wüthrich. allgemein be-
kannt unter dem Namen „Scheidegg-
Gottlieb", ein echter, rastlos tätiger Em-
mentaler Bauer. — In Huttwil wurde
Maler Friß Nyffcler zu Grabe getragen,
der seit über 39 Jahren Mitglied der
Stadtmusik war. Er erreichte ein Alter
von 56 Jahren. — In Blankenburg
bei Zweisimmen starb im Alter von 65
Jahren der bekannte Viehzüchter Jo-
hann Rieder-Allemann. — Einem Herz-

Ein 85-jähriger
Handwerksmeister.
Am 7. November

kann Buchbinder-
meister Rudolf
Javet, auf dem
Münsterplatz, in Rü-
stigkeit und guier
Gesundheit seinen
35. G eburtstag fe iern.
Seit 1863 steht Herr
Javet dem Geschäft
vor. das schon 1822
von seinen Großeltern
auf dein Münster-
platz betrieben rvor-
den ist. Mehr als
66 Jahre artetet
der ausrechte Hand-
roerksmann an seinem
Platz, mit Blick aus
den Mosesbrunnen.
Möge es ihm ver
gönnt sein, sein Le-
ben in voller Ar-
beit zu beschließen.

schlag erlag am letzten Markttag in Fru-
tigen der Eisenhändler Gottfried Allen-
bach, im Alter von fast 76 Jahren. Er
hatte früher einen großen Grundbesitz
in Rußland, den er aber samt seiner
Gattin in den Kriegsjahren fluchtartig
verlassen mußte. — Am 25. Oktober
starb in Kicntal im Alter von 64 Jahren
Frau Marianne Schluchter, gewesene
Posthalterin. In Murten starb an
einem Schlaganfall der weithin bekannte
Schweinehändler Gottfried Moser.

MMtMem
In den beiden Stadtratssit-

zungen, die dieses Mal am 5. No-
vember in der Aula des Progymnasiums
und am 6. November im Großratssaal
stattfanden, wurden die folgenden Trak-
tanden verhandelt: 1. Förderung des
Wohnungsbaues. 2. Budget für das
Jahr 1932. 3 Ankauf einer diesel-elek-
irischen Anlage. 4. Erweiterung des
Wasserreservoirs Mannenberg. 5. Ein-
führung des obligatorischen Handarbeits-
Unterrichtes für Knaben an den städti-
schen Primärschulen. 6. Uebernahme der
Zentralstelle für Berufsberatung und
Lehrlingsfürsorge durch die Gemeinde.
7. Vertrag mit dem Staate Bern über
Bau und Benützung des Uebungsschul-
Hauses in der Länggasse. 8. Erweiterung
der Turnhalle Schwellenmätteli. 9. Ein-
bürgerungsgesuche. 19. Beitragsbewilli-
gungen. 11. Trottoiranlage Ostermun-
digenstraße. 12. Verkauf von zwei Bau-
parzellen in der Elfenau an Herrn I.
Zihler, Architekt. 13. Schaffung der
Stelle eines Adjunkten des juristischen
Sekretärs der Baudirektion I. 14. Schaf-
fung neuer Stellen bei den industriellen
Betrieben.

Die städtische Einbürgerung?-
k o m mis sion beantragte die Erteilung
des Eemeindebürgerrechtes an folgende
Bewerber: Bohm, Erich Wilhelm Karl,
von Düsseldorf, Deutschland: Borkowsky
Moisse, von Irkutsk, Rußland: Dilger,
Johann Hermann, von Miesbach, Ober-
Bayern, Deutschland: Friedrich. Rudolf

Adalbert, von Znaim, Tschechoslowakei:
Laurenz, Bernhard Jakob Anton, von
Wiesbaden, Deutschland: Spiegel, Fritz
Heinrich Daniel, von Schönebeck,
Deutschland: Luraschi, Giovanni, von
Cagno, Italien: Rosenberg, Georg, von
Eleiwitz, Deutschland: Weber Ernst
Walter, von Kreiten, Kanton Bern:
Zimmermann, Friedrich, von Kyburg-
Vuchegg, Kanton Solothurn.

Der Eemeinderat unterbreitet dem
Stadtrat ein Projekt über die Erwei-
terung der Turnhalle Schwellen-
mätteli. An die Nordseite der Halle
soll ein Anbau angefügt werden, der
eine Abwartwohnung und eine Garde-
robe enthalten wird.

Am 31. Oktober wurde die neue
Schweizerische Landesbiblio-
thek feierlich eröffnet. Zum Tröffnungs-
akt fanden sich gegen 399 Eingeladene
ein, darunter die Bundesräte Dr. Hä-
berlin, Minger und Dr. Meyer, sowie
zahlreiche Vertreter der eidgenössischen,
kantonalen und städtischen Behörden.
Die Gäste wurden vom eidgenössischen
Baudirektor Jungo begrüßt, der das
vollendete Werk dem Departementschef
des Innern, Herrn Bundesrat Meyer,
übergab. Dieser sprach im Namen des
Bundesrates und des Schweizervolkes
der Bauleitung den Dank aus. Auch
Direktor Dr. Godet richtete einige Be-
grüßungsworte an die Versammelten.
Hierauf erfolgte ein Rundgang durch
das Riesengebäude und daran anschlie-
ßend ein Bankett.

Zwischen dem Staat Bern und der
Gemeinde Bern kam eine Vereinbarung
wegen des Uebungsschulhauses
des Oberseminars zustande. Der
Kanton baut in der Nähe des Ober-
seminars ein Uebungsschulhaus und stellt
der Gemeinde die nötigen Klassen zur
Verfügung. Hiefür zahlt die Gemeinde
jährlich Fr. 28,599 und liefert das Mo-
biliar und die Schulgerätschaften. Der
Vertrag wurde auf die Dauer von 29
Iahren abgeschlossen.

Der Bevölkerung s st and der
Stadt betrug Ende September 112,799
Personen, um 276 mehr als zu Beginn
des Monats. Die Zahl der Lebend-
geborenen beträgt 193, die der Todes-
fälle 36. Ehen wurden 63 geschlossen.
Zugezogen sind 1147, weggezogen 888
Personen. Die Zahl der in den Hotels
und Gasthöfen abgestiegenen Gäste be-
trägt 22,985.

Am 31. Oktober feierte die Offi-
ziersgesellschaft der Stadt
Bern ihr 75jähriges Bestehen in einer
Zusammenkunft, an der auch der Kom-
mandant der 3. Division, Oberst Scheibli,
das Wort ergriff. Aus diesem Anlaß
wurde den Mitgliedern eine von Leut-
nant Robert v. Steiger im Auftrag des
Oberstkorpskommandanten Wildbolz ver-
faßte Festschrift überreicht, in der die
ganze Geschichte des Vereins nieder-
geschrieben ist.

Dieser Tage feierte das Pelzhaus
Hilfiker-Dunkelmann in der
Kramgasse das Jubiläum seines 59-
jährigen Bestandes. Leider konnte der
Gründer das Fest nicht mehr erleben,
doch seine treue Mitarbeiterin und Le-
bensgefährtin, Frau Dunkelmann, steht
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heute ttodj als Beraterin ber bermaligen
gtma=3nfjaberirt, tfjrer Dodfter $rau ©.
£tlfi£er=Dun!eImann, beratertb sur Seite.

3ur tyeier bes 70. ©eburtstages oon
23 r o f. © b r t ft. 9R o f e r fartb fidj in
ber 21ule ber H>ocbfcf)ule eine greffe 3abl
non Verehrern, Sdfülern unb ÄoIIegen
ein. 3unäd)it fprad) Deïart ^3rof. 3of)I=
fdjütter namens ber pbilofopbiftbett Sa»
tultat II unb ber <ç>od}fd)uIe. 2Beiterfpn
überbrachten ©lüdroürtfcbe ^ßrof. Dr.
griebli, ber SRadjfoIger oon 23rof. 9Ro»
fer auf bem fiefjrftubl für 23erftd)erungs=
roiffenfdjaften, ber bem 3ubilar eine
roertoolle gfeftfdjrift überreichte, fobann
23rof. 3oIros3 oon ber ©. D. 5-, fotoie
23rof. Hafer (fiaufantte), roelcher fjßrof.
f&tofer bie (Ernennung 3um ©brenboüor
ber bortigen Itnioerfität überbrachte,
fcfjliefelidj fProf. Dumas, Direttor bes
eibgenöffifchen SSerficherungsamtes.

21m 29. Dttober nachmittags rourbe
ber 3eiü)enlehrer am ftäbtifchen ©um»
nafium, £err fR o b e r t H a n 3, im
fiehrer3immer oon einem Schlaganfalte
aus bem Heben gerafft. Der 23erftorbene
hatte am 24. 2Iuguft fein 67. Hebens»
jähr oollenbet. 23oIle 33 3ahre erteilte
er ben 3ei<henunterri<ht am ftäbtifchen
©umnafium unb ©enerationen oon
Schülern betrauern ben Dob bes be=

liebten Hehrers.

3(jr gotbeues Dienjtjubiläum
lann biefer Sage

g r ä u I e i n SR o f i n e S d) ro a b,

geb. 1860, oott Sifelen, in gamilie §etmann»
Üotecco, SDturiftalben 34, feiern. Sie bat
roät)renb Döllen 50 3oh"u ununterbrochen in
ber gleichen gamilie treue Dienfte geleiftet unb
fieib unb greub' miterlebt unb mitempfunben.
Sie ift ein Seifpiel feltener Dreue unb Sütn»

f)änglid)teit unb oerbient es, öffentlich geehrt
ju roerben, roieroot)t ifo bas in ihrer Se»
fdjeibenheit unerwartet lotntnen mag. Süßir gra»

tulieren ber Jubilarin unb ihrer Dienftfamilie
oon Serjen. SOfögett betbe noch "ht lange
3ahre in ihrem oorblibHd) fhönen SethäUnis
miteinanber oerbicnben bleiben! H. B.

3m Hilter oon 65 3abren ftarb ber
Schriftfteller, 3ournaIift unb Ueberfeher
©hartes SIeuhaus. (Er roar lange
3ahre Hehrer, bann iRebaltor am „3ura
23ernois" unb am „Démocrate" unb

Diamantene #od)3eit.
Sonntag ben 1. Jtoocmber 1931

feierten bie (Eheleute fl. SdjörliroSItuh»
bäum, alt Shuhmadjermeifter, in aller
Stille ihren 60. icodjjeitstag. (Sctoifj
ein feltenes geft. Sater Shörlin 3ählt
87 unb feine (Ehehälfte 83 fienäe unb

finb beibe noch geiftig frifh- Unter ben

oielen ©ratulanten toaren 8 Äinber, 18

ffirofjünber unb 7 Urgropnber oer»

treten. SDÜöge ben 3ubilaren noh ein

fonniger fiebensabenb befdfieben fein.

tarn oor einigen 3ahren in ben Dicnft
bes eibgenöffifchen 3ufti3= unb ^3oÜ3ei=
beoartements.

21m 31. Dttoher rourbe fçjerr Dr. fur.
©hartes 3acot, Ueherfeher unb 2lb»
teitungschef ber S. 23.23., 3U ©rahe ge»
tragen, ©r hatte 8 3ahre in Haufanne
als 2Inroatt pratti3iert unb roar auch
in 23erlin 23orftet)er bes lleberfefjungs»
bureaus bei Siemens & halste. Der
3rieg führte ihn in bie Sd)roei3 3urüct,
roo er bei ben 23unbesbahnen in Stet»
lung trat.

ftlehte SÖerner Umfdjau.
Stenn bie heutige Umfhau ettoas peffinciftifh

unb roeitfhmerälih angehauht ift, fo muffen
meine fhöne fleferinnen fhon eines ihrer
Süteugelein äubrüden unb über meine ^eremiabe
ben Stantel ber d)i#li<hen Sitähftenliebe breiten.
3h ®>"h ja, bah Üh ein tphüifoph burh nichts
aus feiner Stühe unb Unparteilihteit bringen
laffen follte, aber id) hobs es eben in ber
sphilofophie noh uidjt fo weit gebracht, wie
roeilanb Sotrates, ber ben Sdjietlingbeher
lähelnb leerte. 3u meiner ©ntfhulbigung mag
bienen, bah i<h ouh niht fo tlug bin, wie
Sotrates es roar, unb bah 'h «ls eingefleifdjter
Sageftolj aud) teine Xantippe höbe, oon bet
ih um jeben Eßreis gern lostommen wollte.
Sülber ih ftehe jetjt mitten brinnen in einer
Heitren Dragöbie, in ber bie beiben ftärtften
menfhlidjen ©efüljte, toeibliher Süteib unb weib»
lihe beleibigte (Eitelteit barnad) trahten, eine
fonft braoe, ttuge, teiber aber ganä menfhen»
untunbige grau moratifh äugrunbe 3U richten.
Unb ih geftelje ganj offen, bah 'h biefer
„Iieblidjen" roeiblidjen Corona alle irbifhen unb
überirbifhen Strafen an ben §als roünfhe-
fieiber ftehe ih bem ganjen ©reuel madjtlos
vis-à-vis, id) tann niht einmal an bas ©e»
toiffen ber holben Bebewefen appellieren, benti
roo nihts ift, hat fogar ber Äaifet bas Otedjt
oerloren, unb ber Suegguet fteht ganj maht«
los ba. Unb ih tann mid) niht einmal auf
bas roantelmütige toeiblihe ©efhleht berufen,
bemt roo fih eine §erenfuppe jufammenbraut,
ba finbet fih auh immer ein 9Jîann, ber noh
tûdjtig barin hommrührt. Unb ih tann nur
ÎUtmeifter ©oethes Sprüh äitieren, ber ba
tautet: „Denn geht es 3U bes Söfen §aus,
bas SBeib hat taufenb Shritt ooraus" unb
roeiter: „Dod) roie fie fih auh oilen tann, mit
einem Sprunge mahts ber iBtann". Unb h>«t
ftürmte ber SÖtann roirtlih roeit ooraus. îtber
fhüehlih 'ft noh uiht aller Dage Ülbenb,
unb ber betreffende §err ber Shöpfung fteht
fhon h^ute fo äiemlid) als ber blamierte
©uropäet ba.

(Es gibt aber unftreitig auh outer ben
„(Engeln" unferer irbifhen SBelt ganä eigen»
tümlih benerote ©efhöpfdfen. So fah ih Ietjt=
hin beim Süßarten aufs let;te Dram beim „3pt=

e" fo ein ©ngelhen, bas in einem eigent«

lid) nod) ungeborenen Sftelje prangte. 3d) weih
nid)t, roie man biefe Sülrt houhjarter gelle
eigentlich benennt, aber fie roerben fo gemäht,
bah ber holbroilbe Sßieh3üd)ter bas tragenbe
Sffiuttetfdjaf [o lange mit ber Speitfdje be»

arbeitet, bis es unter ^grählihen Sd)mer3en
eine grühgeburt äuftanbe bringt, ber fofort bie

§aut über bie Ohren gejogen roirb, bamit
bann fpäter eine niebliche Shönheit ihre 3arten
©lieber in bas geliehen hüllen tönne. Soldje
SPelje toften natürlid) ein §eibengelb, ba felbft
bem roilbeften SRomaben oor biefer Sprojebur
graut unb er auh oft Stunben unb Dage lang
peitfhen muh, bis bie grühgeburt juftanbe
tommt. Startneroige Sßtänner roürben fold)
ein ftleibungsftüd root)! taum ohne ffirufeln an=
jiehen, SDÎobebamen aber hoben eben anbers
tonftruierte SJteroen unb .baju nod) ein, über»
feinertes Stilgefühl. So hotte 3. 8. bie be=

fagte Dame einen Deint, ber genau ju ber
fahlen garbe bes ungeborenen Spel3hens
ftimmte, bas fie trug. Unb ba fie gerabc
mit einem fo toeItfd)met3lihen, antlagenben
Sütugenauffhlag jum Ecimmet blidte, roie root)I
feinerjeit bas arme SÖtutÜerfhaf, als bet SfMj
fabrgiert rourbe, fo ging ici) näher h'", om
ju lonftatieren, ob biefer Deint eigentlich Statur
ober aber Äunft fei. (Es roar aber niht mel)t
möglich, t>o im felben SJtoment ein paar Dröpf»
lein 00m §immel fielen unb bie Dame ihr nid)t
3U Hein geratenes Stäsdjen fofort in bie fiauben
rettete. Sülber ih glaube bod), bah roaffer»
leihenfarbige Deint tünftlib' roar, fonft hätte
fie roohl teine folhe Sütngft oor bem SCBaffer

gehabt. Unb bamals grübelte ih barüber nad),
ob niht eigentlich ber Dierfhutjüerein bas SRed)t

hätte, Drägerinnen folh barbarifher Äleibungs»
ftüde roegen Slnftiftung jur Dierquälerei 311

belangen, Sta, aber in3toifhen höbe ih einge»
fehen, bah u>ir auh einen „SDtenfhenfhuh»
oerein" bitter nötig hätten, galls fih sufällig
unter meinen fleferinnen eine ober bie anbete
befinben follte, bie fih für biefe 3bee interef»
fiert, fo wäre ih ihr für SBetanntgabe ihrer
Sülbreffe fehr banfbar.

îtber es gibt auh 00h gute Sötenfhen. So
las ih jüngft ein 3"ferat, in roelhem ein
spfetbemehger irgenbroo im 8ernbiet befannt»
gibt: „Sin ftets Käufer oon Shlahtpferben,
Unfälle roerben per SÜIuto abgeholt". 3tun, mit
biefern Sßtenfhen follte fih eigentlich bie Ser»
tehrspoligei ins (Einoernehmen fehen. Süßenn er
redjtseitig aoifiert roirb, tonnte er fid> bie Un»
fälle noh oor bem Sötalheur abholen, ffis ift
übrigens mertroürbig, bah gerabe bie SÜJtehger,

oon benen boh allgemein bas SBorurteil befteht,
fie feien oon Serufs roegen „abgeftumpft",
meift fehr roeihh^räig finb. Sülls ih einmal ein
fhroertrantes Süfi hatte, wollte ih feine ßeiben
abtüten unb erfuhte ben Sßtehgerburfhen im
Sßebenhaus, bas Dierhen tafh unb fhmerjlos
3U töten. Der aber ertlärte mir, bah oc es
niht übers §etä bringen tonnte, aufjerhalb ber
Shlahtbant ein Dier umsubringen. Unb ih
fhämte mid) unb war ihm noh bantbar; benet
eine SÜBohe fpäter fprang. bas totgeroeiljte Süfi
roieber luftig unb fröhlich iu ber Süßelt hetum.

©heiftion fiuegüet.
Verantwortliche Redaktion: Dr. Hans Bracher, Muristrasse S, Tel. Chr. 31.42. Für den chronikalischen Teil: Jules Werder, Neuengasse 9, Tel. Bw. 33.79.
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heute noch als Beraterin der derrnaligen
Firma-Inhaberin, ihrer Tochter Frau E.
Hilfuer-Dunkelmann, beratend zur Seite.

Zur Feier des 70. Geburtstages von
Prof. Christ. Moser fand sich in
der Aule der Hochschule eine große Zahl
von Verehrern, Schülern und Kollegen
ein. Zunächst sprach Dekan Prof. Kohl-
schütter namens der philosophischen Fa-
kultät II und der Hochschule. Weiterhin
überbrachten Glückwünsche Prof. Dr.
Friedli, der Nachfolger von Prof. Mo-
ser auf dem Lehrstuhl für Versicherungs-
Wissenschaften, der dem Jubilar eine
wertvolle Festschrift überreichte, sodann
Prof. Kolrosz von der E. T. H., sowie
Prof. Laser (Lausanne), welcher Prof.
Moser die Ernennung zum Ehrendoktor
der dortigen Universität überbrachte,
schließlich Prof. Dumas, Direktor des
eidgenössischen Versicherungsamtes.

Am 23. Oktober nachmittags wurde
der Zeichenlehrer am städtischen Gym-
nasium, Herr Robert Lanz, im
Lehrerzimmer von einem Schlaganfalle
aus dem Leben gerafft. Der Verstorbene
hatte am 24. August sein 67. Lebens-
jähr vollendet. Volle 33 Jahre erteilte
er den Zeichenunterricht am städtischen
Gymnasium und Generationen von
Schülern betrauern den Tod des be-
liebten Lehrers.

Ihr goldenes Dienstjubiläum
kann dieser Tage

Fräulein Rosine Schwab,
geb. 1360, von Siselen, in Familie Hermann-
Corecco, Muristalden 34, seiern. Sie hat
während vollen 50 Jahren ununterbrochen in
der gleichen Familie treue Dienste geleistet und
Leid und Freud' miterlebt und mitempfunden.
Sie ist ein Beispiel seltener Treue und An-
hänglichkeit und verdient es, öffentlich geehrt
zu werden, wiewohl ihr das in ihrer Be-
scheidenheit unerwartet kommen mag. Wir gra-

tulieren der Jubilarin und ihrer Dienstfamilie
von Herzen. Mögen beide noch recht lange
Jahre in ihrem vorblidlich schönen Verhältnis
miteinander verbunden bleiben! 1l. 13.

Im Alter von 65 Jahren starb der
Schriftsteller, Journalist und Uebersetzer
Charles Neuhaus. Er war lange
Jahre Lehrer, dann Redaktor am „Jura
Bernois" und am „Démocrate" und

Diamantene Hochzeit.

Sonntag den 1. November 1931

feierten die Eheleute L. Schörlin-Nuß-
bäum, alt Schuhmachermeister, in aller
Stille ihren 69. Hochzeitstag. Gewiß
ein seltenes Fest. Vater Schörlin zählt
87 und seine Ehehälfte 83 Lenze und

sind beide noch geistig frisch. Unter den

vielen Gratulanten waren 8 Kinder, 18

Eroßlinder und 7 Urgroßlinder ver-
treten. Möge den Jubilaren noch ein

sonniger Lebensabend beschieden sein.

kam vor einigen Jahren in den Dienst
des eidgenössischen Justiz- und Polizei-
départements.

Am 31. Oktober wurde Herr Dr. jur.
Charles Jacot, Uebersetzer und Ab-
teilungschef der S. B.B., zu Grabe ge-
tragen. Er hatte 3 Jahre in Lausanne
als Anwalt praktiziert und war auch
in Berlin Vorsteher des Uebersetzungs-
bureaus bei Siemens Halske. Der
Krieg führte ihn in die Schweiz zurück,
wo er bei den Bundesbahnen in Stel-
lung trat.

Kleine Berner Umschau.
Wenn die heutige Umschau etwas pessimistisch

und weltschmerzlich angehaucht ist, so müssen
meine schöne Leserinnen schon eines ihrer
Aeugelein zudrücken und über meine Jeremiads
den Mantel der christlichen Nächstenliebe breiten.
Ich weiß ja, daß sich ein Philisoph durch nichts
aus seiner Ruhe und Unparteilichkeit bringen
lassen sollte, aber ich habe es eben in der
Philosophie noch nicht so weit gebracht, wie
weiland Solrates, der den Schierlingbecher
lächelnd leerte. Zu meiner Entschuldigung mag
dienen, daß ich auch nicht so klug bin, wie
Sokrates es war, und daß ich als eingefleischter
Hagestolz auch keine Tantippe habe, von der
ich um jeden Preis gern loskommen wollte.
Aber ich stehe jetzt mitten drinnen in einer
kleinen Tragödie, in der die beiden stärksten
menschlichen Gefühle, weiblicher Neid und weid-
liche beleidigte Eitelkeit darnach trachten, eine
sonst brave, kluge, leider aber ganz menschen-
unkundige Frau moralisch zugrunde zu richten.
Und ich gestehe ganz offen, daß ich dieser
„lieblichen" weiblichen Corona alle irdischen und
überirdischen Strafen an den Hals wünsche.
Leider stehe ich dem ganzen Greuel machtlos
vis-à-vis, ich kann nicht einmal an das Ee-
wissen der holden Lebewesen appellieren, denn
wo nichts ist, hat sogar der Kaiser das Recht
verloren, und der Luegguet steht ganz macht-
los da. Und ich kann mich nicht einmal aus
das wankelmütige weibliche Geschlecht berufen,
denn wo sich eine Herensuppe zusammenbraut,
da findet sich auch immer ein Mann, der noch
tüchtig darin herumrührt. Und ich kann nur
Altmeister Goethes Spruch zitieren, der da
lautet: „Denn geht es zu des Bösen Haus,
das Weib hat tausend Schritt voraus" und
weiter: „Doch wie sie sich auch eilen kann, mit
einem Sprunge machts der Mann". Und hier
stürmte der Mann wirklich weit voraus. Aber
schließlich ist noch nicht aller Tage Abend,
und der betreffende Herr der Schöpfung steht
schon heute so ziemlich als der blamierte
Europäer da.

Es gibt aber unstreitig auch unter den
„Engeln" unserer irdischen Welt ganz eigen-
tümlich benervte Eeschöpfchen. So sah ich letzt-
hin beim Warten aufs letzte Tram beim „Zyt-

e" so ein Engelchen, das in einem eigent-

lich noch ungeborencn Pelze prangte. Ich weiß
nicht, wie man diese Art hauchzarter Felle
eigentlich benennt, aber sie werden so gemacht,
daß der halbwilde Viehzüchter das tragende
Mutterschaf so lange mit der Peitsche be-
arbeitet, bis es unter gräßlichen Schmerzen
eine Frühgeburt zustande bringt, der sofort die

Haut über die Ohren gezogen wird, damit
dann später eine niedliche Schönheit ihre zarten
Glieder in das Fellchen hüllen könne. Solche
Pelze kosten natürlich ein Heidengeld, da selbst
dem wildesten Nomaden vor dieser Prozedur
graut und er auch oft Stunden und Tage lang
peitschen muß, bis die Frühgeburt zustande
kommt. Starknervige Männer würden solch
ein Kleidungsstück wohl kaum ohne Gruseln an-
ziehen, Modedamen aber haben eben anders
konstruierte Nerven und dazu noch ein über-
feinertes Stilgefühl. So hatte z. B. die be-
sagte Dame einen Teint, der genau zu der
fahlen Farbe des ungeborenen Pelzchens
stimmte, das sie trug. Und da sie gerade
mit einem so weltschmerzlichen, anklagenden
Augenausschlag zum Himmel blickte, wie wohl
seinerzeit das arme Mutiierfchaf, als der Peilz
fabriziert wurde, so ging ich näher hin, um
zu konstatieren, ob dieser Teint eigentlich Natur
oder aber Kunst sei. Es war aber nicht mehr
möglich, da im selben Moment ein paar Tröpf-
lein vom Himmel fielen und die Dame ihr nicht
zu klein geratenes Näschen sofort in die Lauben
rettete. Aber ich glaube doch, daß der wasser-
leichenfarbige Teint künstlich war, sonst hätte
sie wohl keine solche Angst vor dem Wasser
gehabt. Und damals grübelte ich darüber nach,
ob nicht eigentlich der Tierschutzverein das Recht
hätte, Trägerinnen solch barbarischer Kleidungs-
stücke wegen Anstiftung zur Tierquälerei zu
belangen, Na, aber inzwischen habe ich einge-
sehen, daß wir auch einen „Menschenschutz-
verein" bitter nötig hätten. Falls sich zufällig
unter meinen Leserinnen eine oder die andere
befinden sollte, die sich für diese Idee interest
siert, so wäre ich ihr für Bekanntgabe ihrer
Adresse sehr dankbar.

Aber es giht auch noch gute Menschen. So
las ich jüngst ein Inserat, in welchem ein
Pferdemetzger irgendwo im Bernbiet bekannt-
gibt: „Bin stets Käufer von Schlachtpferden,
Unfälle werden per Auto abgeholt". Nun, mit
diesem Menschen sollte sich eigentlich die Ver-
kehrspolizei ins Einvernehmen setzen. Wenn er
rechtzeitig avisiert wird, könnte er sich die Un-
fälle noch vor dem Malheur abholen. Es ist
übrigens merkwürdig, daß gerade die Metzger,
von denen doch allgemein das Vorurteil besteht,
sie seien von Berufs wegen „abgestumpft",
meist sehr weichherzig sind. Als ich einmal ein
schwerkrankes Büsi hatte, wollte ich seine Leiden
abkürzen und ersuchte den Metzgerburschen im
Nebenhaus, das Tierchen rasch und schmerzlos
zu töten. Der aber erklärte mir, daß er es
nicht übers Herz bringen könnte, außerhalb der
Schlachtbank ein Tier umzubringen. Und ich
schämte mich und war ihm noch dankbar; denn
eine Woche später sprang das totgeweihte Büsi
wieder lustig und fröhlich in der Welt herum.

Christian Luegüet.
Verantwortliche keclalction: l)r. »ans öraclier, öiuristrasse », lel. Lkr. Zl.42. für clvn chronikalischen l'eil: jules ^erâer, hleuenxasse 9, lei. Lw. 3Z.79.
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